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Werſeburger Kreis -latt.
Dienstag den 23. December.

Zgeweihte Racht, du ſenkeſt dich
Mit mildem Flockenglanz hHernieder;
Durchs Reich der ſphären ſchwingen ſich
Der Engelchöre Wunderlieder!
Horch, Rinderſang und Orgeltöne!
Lichtſluth aus Fenſtern, feſtlich hehr
Die Winternacht in Marmorſchöne,
Sie ruft: gott in der Höh ſei Ehr!

Am Chriſtabend.
Wie wird an der Verſöhnung Pand

Das Menſchenherz ſo ſanſt gezogen!
Des Friedenſpenders Segenshand
Pedräut des Leids und Streites Wogen.
„Erfreuen, Schenken, Lieb' um Liebe!“
Ruft Chriſtmeß in der Herzen Sturm;
„Hinweg der Feindſchaft Wuthgetriebe!
Kuf Erden Friede!“ hHalt's vom Thurm.

Ein Jrüßen weht vom ew'gen Dom
Durch dieſer Weihenacht gefunkel;
Der Hnade wundertiefe Strom
Fließt ſühnend in der Menſchheit Dunkel.
O heil ger Herrgott hör mein Lallen,
Dir trau ich, ich, dein reiches Rind;
Du kröneſt, Herr, mit Wohlgefallen,
Die eines guten Willens ſind! G. Engelbach.

Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, die Liſte der 1880 zur Erſtimpfung kommenden, ſowie der zur Wieder-

impfung vorzuſtellenden Kinder anzufertigen und ſie nebſt den Jmpfliſten pro 1879 den Liſten über Privat Jmpfungen den JmpfUeberſichten und
den von den Herren Standesbeamten zu erbittenden Auszügen aus den Geburts Regiſtern pro 1879 ſpäteſtens bis zum

20. Januar I880
an mich einzureichen.
boten reſp. die Poſt in den nächſten Tagen zugehen.
meindeweiſe aufzuſtellen.

Merſeburg, den 16. December 1379.

Zu den pro 1880 aufzuſtellenden Jmpfliſten, ſowie zu den Ueberſichten werden den Ortsbehörden Formulare durch die Amts
Die Jmpfliſten der Schulkinder ſind nach den Schulverbänden, die über die kleinen Kinder ge

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Befanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung daß ſämmtliche pro December

1879 und Januar 1880 zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern
re auch das Schulgeld bis zum 10., Januar 1880 gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 16. December 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Vorſchrift in S. 7. des Geſetzes vom 2. Juli 1875,

betreffend die Anlegung und Beränderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften wird der von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigte Bebauungs u. Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg Section V.,
umfaſſend das Terrain von der Hälterſtraße, Unteraltenburg, Georgſtraße,
Altenburger Schulplatz, Dom bis zur Schulſtraße und Brauhausſtraße
nebſt Brauhof vom 23. December e. ab in unſerm Cummunalbüreau zu
Jedermanns Einſicht offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan müſſen
in der Zeit vom 23. d. W. bis zum 27. Januar 1880 bei uns angebracht
werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 19. December 1879.
Der Magiſtrat.

Peſchaffung der Atenſilien für zwei Rlaſſenzimmer in der
II. Pürgerſchule hier.

Die Holz und Anſtreicher Arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden. Anſchlagsextract und Bedingungen liegen
von jetzt ab im Communalbüregu zur Einſicht aus und ſind bezügliche
Offerten bis zum 29. December Mittags 2 Uhr, ver
ſiegelt im genannten Büreau einzureichen.

Merſeburg, den 19. December 1879.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Eine große Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. IV.
Ein Rennſchlitten ſteht zum Verkauf bei

F. Schone, Stellmachermeiſter.
Niederbeuna.

Concursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schloſſermeiſters und Eiſen-

wagrenhändlers Wilhelm Gärtner zu Merſeburg
wird heute

am 20. December 1879, Aittags 1 Ahr,
das Concursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Peckolt sen. hier wird zum Concursver
walter ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 12. Jannar 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in F. 120. der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände, ſowie
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 20, Januar 1880 Vormittags 10 Ahr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8., Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Eomcursverwalter bis zum 12. Januar 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. Januar 1880 ab werden auf unſeren ſämmtlichen Stationen

(mit Ausnahme derjenigen der Gotha Leinefelder Bahn) und von den
Stationen der Gotha Ohrdrufer Bahn an Sonntagen und Feſttagen
(den drei Feiertagen zu Oſtern, Pfingſten und Weihnachten ferner Grün-
donnerstag, Charfreitag, Himmelfahrt) Billets IV. Claſſe nicht
mehr zur Ausgabe gelangen

Erfurt, den 17. December 1879.
Die Direction

Scohlöetten,
ein und zweiſpännige empfiehlt zu ſoliden Preiſen

R. Werner, Wagenfabrik, Halle a/S., Ranniſcheſtraße 16.
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Einen ſtarken gut eingefahrenen

iegenbo ckmit Geſchirr und Wagen auf Federn verkauft
Ed. Klauß, Windberg 2.

18 Paar ſehr ſchöne Wellen-Papageien, paſſend zur Zucht und
zu Geſchenken, das Paar 6 Mk. ſind zu verkaufen Poſtſtraße Nr. 2.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Kötzschen Nr. 10.

Ein Transport ſehr ſchöne, große, junge, hochtragende und
neumilchende Kühe mit Kälbern, darunter I2 Stück Holländer Race,
ſtehen zu verkaufen.

VBeyer, Zſchöchergen, Neue Sorge b. ſchwarz. Bär.
Ein Logis, 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zubehör iſt von

jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Februar 1880 zu beziehen. Preis
32 Thaler. Roſenthal Nr. 10.

C iethun Ein freundliches Logis von 3ogts verm g. Stuben, 3 Kammern mit Entrée
und allem Zubehör iſt von jetzt ab an eine ſtille Familie zu vermiethen.

Julius Hammer, Weißenfelſer Str. 9.
Eine Partie Schlittschuhe mit Riemen und feine Porte-

monnaies ſind billig zu verkaufen, um damit zu räumen, bei
Julius Hammer.

Brauhausſtraße 10. iſt die ParterreWohnung m. kl. Garten zuw
1. April 1880 zu vermiethen Näheres bei Herrn Dr. Scheibe, im Hauſe.

Die vom Herrn Regierungsrath Pogge bewohnte Wohnung mit Gar-
ten ev. Pferdeſtall iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Jorcke.
Unteraltenburg Nr. 26. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen

und ſofort zu beziehen.
Ein kleineers Logis, 1 Treppe, iſt für ein oder zwei einzelne Leute zu

vermiethen und 1. April zu beziehen. C. F. Henze, Brühl 18.
De75,000 Martf

ſind gegen ſichere Hypothek und zu einem Alf
h igen Zinsfuße am I. April I886 durch den
Unterzeichneten auszuleihen.

Weißenfels a/S., den 21. December 1879.

O. SeRechtsanwalt u. Notar.
Friſch geſchlachtet,

welches ſchöne und fette nur ſelten vorkommt. Jeder, welcher bei mir heute
und dieſe Tage kauft, wird ſich von der Wahrheit ſelbſt überzeugen empfehle
daher Braten, Koch und Hackfleiſch aufs Feinſte. Jedem wird nach Wunſch
gegeben. Niemand wird den Weg bereuen.

e Roßſchlächterei, Hälterſtraße 22.
e Weihnachts-Geschenke, S
größte Auswahl in nur guten gediegenen Sachen bei allerbilligſter Preis
ſtellung, empfiehlt das

Hchuh- Hliefelwaaren- Geſchäft
von

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße 1.

1BBä
Company's

Fleisch-Extract
aus VVRAV BRBENTOS (Süd AmeriKa.)

wenn die Eliquette einesNur echt jeden Toptes nebenstehen- e
den Namenszug in blauer

Farbe trägt.

guu

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolf. C. L. Ziüm-
mermann, Hermann Rabe und Heinr. Schultze
jun. in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apotheker Weumann G J. E. Biener in

C. L. Zimmermann, Burgſtraße 15.,
empfiehlt:

echte Straßburger Gänſeleberpaſteten (von Hummel),
friſchen Aſtrachaner Caviar (ſehr mild und ſilbergrau),
fließend fetten ger. Rheinlachs,
Rügenwalder Gänſebrüſte und Schmalz,
friſchen ger. Aal und marin. Aal in Gelée,
prima Lüneburger Fürſten -Neunaugen,
Sardines à l'huile und Ruſſ. Sardinen,
echte franz. und engliſche Conſerven, als: Mixed Pickles, Anchovisſauce,

Jndia Soye, Beefſſteak, Lobſter-, Prinz of Wales und Harryſauce,
Oliven, junge Erdbeeren Stangen und Brechſpargel, Schnittbohnen,
Champignons, Trüffeln und Morcheln, Ananas (zu Bowlen),

echte Düſſeldorfer Punſcheſſenzen, als: Punſch Royark, Rum, Extract,
Annanas und Burgunder,

echte Liqueure, als Benedictiner, Fockinger Curacao, grün und orange,
Chartreuſe, grün und gelb, Marachino de Zara v. Cirolama Luxardo,
Schindamer Genever, Elixir de Spa, Schweizer Kirſchwaſſer von
Bouvier Freres in Neufchatel, ff. JamaikaRum, Batavia Arac und
Cognac, Gilka, für Echtheit obiger Waare übernehme Garantie.

Franz. Wallnüſſe, vorzüglich im Geſchmack,
Sicilianer Haſelnüſſe,
friſchen Schellſiſch, ſowie ſämmtliche Delicateſſen, welche die

Saiſon bietet, empfiehlt d. O.Als paſſender Weihnachtsgeſchenk empfehle elegante Visiten-

Karten F. Karius, Saalſtraße 10.

nuerlurt.

Für Prerde-Beeitzer.
Auf Anregung vieler Oekonomen habe ich eine

Hafer -Quetſchmaſchine angelegt.
Der gequetſchte Hafer iſt für die Pferde von

großem Nutzen.
Der Etr. koſtet 30 Pf. zu quetſchen.

i Fr. Sickel,Windmühle zwiſchen Merſeburg und Schkopau.

P Fließend fette Vollheringe weichkochende Hülſen
früchte, Brennholz, geſägt u. geſpalten empfiehſt die Vietualien-
handlung von Frau Kindmann, Windberg Nr. 7.

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöcknersche Wund-, Heil- und

Zu gpflagter,
mit Stempel M. Ringelhardt e auf den Schachteln, iſt zu be

und Schutzmarke: r ziehen à 26 und 56 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. S

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Deuteche Hypothekenbank (Act. Ges.
BERILIN.

Die am 1. Januar a. f. fälligen Conponms der 5 procentiä-
gen Hypothekenbriefe werden schon

vom 15. December a. 6. a
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capitalanlage
bestens empfohlen.

Mersebur im December 1879.
Louis Zehender.

Schlüttechhuhe im Molz
mit und ohne Riemen,

Pat. Schrauben Schlittschuhe
für Damen und Herren,

Halifax-Acrme-Club-Schlittſchuhe
empfiehlt C. V. Meöster.

Unkerzeichneter erlaubt ſich auf ſein Lager von
Stahlwaaren, Kurze und Galanteriewaaren ganz
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

C. W. Hellwig, Markt 3.

Nähmaſchinen
von bekannter Güte empfiehlt

G. Pröhl.
Das Schuh u. Stiefelwaaren- Lager

von

Dom S. Albert Dietze. Dom B.
empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl eleganter Damenſtiefeln in allen
Lederſorten mit und ohne Doppelſohlen, unter anderm einen Poſten hoch
eleganter Rindlackſtiefeln, warm gefüttert, paſſend zu Weih-
nachtsg eſchenken, Ballschuhe in Atlas, Bronceleder 2e.,
Alle Sorten Hausſchuhe und Kinderſtiefeln in allen Größen zu
billigen Preiſen.

Herrenſtiefeletten von beſtem Material. Gummiſchuhe für
Herren, Damen und Kinder.

Zu jedem bei mir gekauften Paar Stiefeln gebe das betr. Präpariv re
mittel gratis.



e r hDie Weingrophandiung

A. Purghardtin Erfurt ind Ruppertsburg in der WRheinpfalz,
Hoftäeferant Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen,

empfiehlt ihr bei Herrn

Hermann Nfauktſch in Merſeburg
beſtehendes Commessfons lager zur geneigten Beachtung.

S Avis für Damen.
Paletots, Rad Kaiserumäntel, mrave-
IocCikS, DolImanes, Jaquuets, Paletots mit
Kragen aclken C. verbunden mit reichhaltig ſortirtem

Lager von Fläcdichen-Garderoben,

Sämmtliche Weine, für deren Reinheit auf Grund amtlicher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet

empfiehlt, als Weihnachtsgeſchentk paſſend,

das Garderobe- Magazin von

wird, werden zu Bngros- Pr eisen abgegeben, wie ab Erfurt.

Philipp Gaab. 3

e

x

22

S Meihnaehts Ausverau.
3 Meinen werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich einen großen 7
D Theil meiner Waaren zum Selbſtkoſtenpreis abgebe. e
S Hochachtunngevoll Oswald Roßbexg, S
7 Merseburg, Burgstr. 20. Juwelier c Goldarbeiter.

S e e e erneMagdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.
Magdeburger Allgemeine Versicherungs- Actien Gesellschaft.

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir die Agentur für Lützen und Umgegend an Stelle des Herrn Zimmermeiſters A. Planer, welcher
ſie niedergelegt hat, dem

Herrn Robert Scheibe, Commiſſiongair in Lützen,
übertragen haben.

J Magdeburg, im December 1879. Die General Agentur.A. Matthias.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Anträgen für obengenannte Geſellſchaften und bin zur Er

theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Lützen im December 1879. Robert Scheibe.e
Jch empfehle mein gut ſortirtes Winterlager von eleanten

Herren- Rnaben-Harderoben

Beſtellungen nach Maaß werden prompt ausgeführt.
e zu gefälligen Berückſichtigung.

u G ö.



u p. Steffenhagen, Huchhandlung und Antiquariat Burgstrasse Nr. 13.
Zu Festgeschenken: Göthe. Schüller. Lessing, Hauſft. Wörterbücher der deutschen, englischen,

franz., griech. und latein. Sprache. Schulbüöcher und Atlanten in neuen und gebrauchten (NB. tadellos
erhaltenenm) Exemplaren zu e billigen Preisen.2942

T J er oorreeceeeeeereeee Werz v 2 W See See i Sren e eeeeeeeeee Schlafröcke, Reiſe Kaiſermäntel
in größter Auswahl und billigſten Preiſen

e empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken passend

9 die Kleider- Handlung vonPhilipp Gaab.
d J

B. Die vor dem Feſte gekauften Gegenſtände, falls dieſelben nicht gefallen oder paſſen,
e können nach dem Feſte unentgeldlich umgetauſcht werden.

Friedrich Schule. Hankgeſchäf
empfiehlt ſich be Höllögster Provisions berechnete zum

Am und Verkauf von Werthvpapierer, Sparkaſſenbüchern, Geidſorten u. echfeln,
Einlöswung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung neuer Zinsbogen,r W ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahine verzinslicher Gelder 2c. 2e.

Zur h eä Capital- Anlage valte ich jederzeit 4, 4 und 5 o ige Werthe vorrätbig.
Geſchäfts Anzeige.

Hiermit zur gefl Anzeige, dass ich mein WVabaclkk- d
Cigarren Geschäft, verbunden mit Victualienhand-
lung von Hirtenstrasse Nr. 4 nach Vnteraltenburg I.,
vis a vis Wernicke's Restauration, verlegt habe.

Unter Zusicherung reelier und billiger Bedienung bitte ein
geehrtes Publikum, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch
auf mein neues Geschäft gütigst übertragen zu wollen

Hochachtungsvoll
r Bruno Hoffmann.

Fastnacht! Costüme aller Art (nicht zu verleihen) sehr
billig! Carnevalskappen, Masken, Besatzborden, Zinnschmuck,
Schellehen, Cotillonorden Ballbouquetchen Rnallerbsen à 400
Stück 50 5 Höchst komische carnevalistisch gemalte Bilder
Lebensgrösse für Saaldecorationen Ah Mark! Theaterdeco-
rationen auf Stoff gemalt. Preislisten versendet umsonst

Die Erzeugnisse

der Königlich Preussischen
u. Kaiserlich Oesterreichischend

e lotf-Ohocolade-Pabrikanten
Gebrücker Stollwerck

in Cöln a. R.Filialen in Frankfurt a. Breslau und Wien,
verdanken ihren Weltrof der gewiessen-
haften Verwendung von nur besten eBRKohmaterialiem und deren sorgfältigeter

Bearbeiteungr. eDie Original und Pfund -Packungen sind mit
Preisen und Garantie- Marke (rein Caudao r. TAuvker)
versehen,

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: t
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoh. des Kronprinzen Sr. Kaiserl. J
u. Königl. apostol. Hajestät Franz Joseph, sowie der
Höfe von England Italien, der Türkei, Baiern, Sachsen,
Holland Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Necklenburg,

Mälzerſtraße Nr. 10.,
empfiehlt Kleiderhalter, Kleiderhängen, Schlüſſelhängen,
Stiefeiknechte, Notenſtänder, Tiſchchen mit und ohne
Ahornplatte, Knaulbecher, Knauzrollen, Knaulhalter,

J i Kartenpreſſen, Schriftlöſcher, Kegel und KrickettſpieleRumänien und Schwarzburg. u. ſ. w. zu billigen Preiſen.

19 gold zlbernemn rom«Ccenme] aillen. ds ne 8tur nd rn nen Gut brennendes Petroleum Ltr. 23 Pf. empfiehlt
Unteraltenburg Nr. 1.Stollwerck'sehe (holocaden Cacao h e e e hr Sehr gute Waſchſeife, Stärke und Soda empfiehlt billigſtsind in allen Städten Deutschlands zu haben sowie auch Bruno Hofſffimannm, Unteraltenburg 1.

an den Haupt- Bahnhof- Büffets ein Merseburg bei A. Beerold, Conditor C. F. 4 Aus wie Rückkaufsgeſchäft bleiben mir ein Poſten
Sperr und bei Heinr. Schutze Jr., in Lützen bei Horſlmäannſcher Patent-Rohlenplätten
Aci. Saok. gen S und empfehle ich dieſelben, wie auch einige gut gehende Cylinderuhren

e g. e e S als paſſende Weihnachtsgeſchenke a Max Thiele.i n,in Kiſten à 25, 50 u. 100 Stück enthaltend zu Weihnachtsgeſchenken VerKau
faſſend empfiehlt zu billigſten Preiſen Ed. Hoffmann, eJene u Aiſe e. Von Staats- Prämienloosen.

Damen 3

mache ich auf meinen großen Vorrath Lederstiefeln mit Gummi- tüchtige Agenten für den Verkauf aller ge-
zug aufmerkſam. Heute erhielt wieder 100 Dutzend nur gute Waare geétzlich erlaubten Staates Prämienloose

r Gefertigtes Bankhaus acceptirt solide und

aus einer Concursmaſſe und dürften ſich dieſelben ſobald nicht

2 S n c J eh ort u Sr e p wu en 7 7

wieder ſo billig erwerben laſſen. ul. Mehne,
kleine Ritterſtraße Nr. 1.

Goldene Damenuhbren, Remontoirs, silberne Cylinderuhren nur gute hat William Hellwig
u verkaufen

gegen comptant oder auf Monatsabzahlungen.
Die Verkaufsprovision ist lohnend undfestes Gehalt wird nach einer monatlichen

Thätigkeit bestimmt. Offerten an das Bankhaus
Grünwald, Salzberger (o.,

n Cölm.
J c ale

e



Kleiderſtoffe in reicher Auswahl,

bereitwilligſt abgegeben.

I

h

Markt 7. Aclolf Sehecifer, Markt 7
empfiehlt zu billigen Preiſen

Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Wiſchkücher,
Taſchentücher, weiß und bunt, ſchleſiſches und Rieleſelder Fabrikat,
glatte Leinen, vorzügliche Herrnhuter Waare,
Pektdrell, Daunenköper und Federleinen,
Pettzeuge, reinleinene und baumwollene.

Baumwollene Waaren des Elsass:
glatte Jewebe: Madapolams, Shirtings, Cretonnés, elſäſſer Haustuche, Dowlas,
gemuſterte ewebe: Piqués faconné, Satins, Dimitty, FauxPiqués, Plüſch Piqués 2c.,

Bettdecken, weiß und couleurt, in
Schürzenleinen, Hinghams, Rakkune, bunte Piques, Blandrucks,
Plaudruck-Schürzen in Baumwolle und Leinen,

ſchwarze Cachemirs, Mohairs und Alpaccas,
Schwaneboys, Beiderwand, Rock- und Hemden-Flanelle,
CLamas, Molkons, Jacken-Flanelle (Luxemburger Waare),
Ropftücher, Cachemire und Lama-Deckchen, große Lama-Chales,
Herren-Cachenez in Wolle und Seide, Crayakken, ſeidene Taſchenkücher,
Damen-Chälchen, ſeidene Rnüpf- und Manteltücher

in reichen Sortimenten.

h h ähhhähhheähehhehh h hhhhhhhähhhhehhhähhhehehhhäh e hehehhhhhhhhähhhhhhhähhhhhhhhhähähh
Von ſämmtlichen Artikeln ſind Muſter vorräthig und werden dieſelben
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Piqué, Waffel und Damaſt,
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Mimielger Utensitien,
W'erkzeughbhretter,
W'erkzeugkasten u. Schränke

für Erwachſene und Kinder empfiehlt

C. F. Weister.
o e o mille Cigarren als bestes Weihnachisgeschenk

für Herren passend, sowie Tabackspfeifen Cigarren-spitzen,
Schnupftabacksdosen, Feuerzeuge in bester Qualität empfiehlt

Bruno Hoffmann, Unteraltenburg 4.
Vorläufig Anzeige,

180 Einem hohen und geehrten Publikum
der Stadt Merſeburg und Umgegend die
er gebenſte Anzeige, daß

Frangois Schichtl's
berühmte 3auber-, geiſter- und Pan-

h tomimen- Theater
h hier eingetroffen iſt, und von Donnerstag

d. M. (1 Feiertag) ab, im Caſino einige große brillante Vor
ſtellungen geben wird. Zum Schluß jeder Vorſtellung werden große

Geiſter- und Geſpenſter- Pantomimen
aus den Zeiten des 13. 16. Jahrhundeits auf einer freien Bühne mit
zeitgemäßen Decorationen, Coſtümen und Requiſiten von 12 Perſonen
aufgeführt. Da dieſe Vorſtellungen überall mit größtem Beifall aufge
nommen wurden, ſo hoffen wir auch hier das geehrte P. T. Publikum
auf das Angenehmſte überraſchen zu können und laden daher zu recht zahl
reichem Beſuche ergebenſt ein. Hochachtungsvoll

Die Direction-

c

NB. Alles Nähere am Tage der Vorſtellung.

renZum Flügeltänzchen nach Frebnitz, zum zweiten Feiertag ladet

freundlichſt ein Köcke, Trebnitz.Reinknechet Restauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Zwei tüchtige Lohnkellner werden geſucht in der
Kaiſer WilhelmsHalle.

Ein junger ordentlicher Menſch wird zum recht bal-
digen Antritt als Laufburſche geſucht. Das Nähere
iſt in der Exped. d. Bl. zu erfahren.

Verloren
wurde auf dem Wege von Ammendorf bis Merſeburg eine Pferdedecke.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe in Merſeburg bei Herrn Kauf
mann Angermann auf dem Nenmarkt gegen Belohnung abzugeben.
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Eine ordentliche Aufwartung im Alter von 15 16 Jahren wird
für den ganzen Tag ſofort gewünſcht Lauchſtädter Str. 6 a.

Eine Schar von einem Cultivator verloren von Frankleben auf Körbis-
dorf. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige abzugeben im Amte
Frankleben.

Todes- Anzeige.
Sonnabend den 20. Abends 8 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden mein lieber guter Mann, unſer theurer Vater, Bruder, Schwager
und Schwiegervater, der Handelsmann

Johann Gottlieb Hempel,
im 48. Lebensjahre, was wir tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid an
zeigen. Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Merſeburg den 20. December 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielſeitigen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, welche mir
beim Hingange meiner lieben Frau zu Theil wurden, meinen herzlichſten Dank.

anz beſonders ſehe ich mich noch veranlaßt, dem Königl. Muſik-
Dirigenten Herrn Schütz für ſeine wahrhafte Aufmeckſamkeit, daß er
beim Begräbniß die Verſtorbene mit den ihr ſo lieb geweſenen Klängen
der Muſik ſo hoch ehrte, zu danken.

Merſeburg, den 19. December 1879.
Hermann Schröder

Wir können nicht unterlaſſen, für die Beweiſe bei der am 15. December
erfolgten Verunglückung unſerer Alwine der Jugend zu Knapendorffür ihre
Theilnahme und Aufopferung, allen Theilnehmern, ſowie dem Herrn
Paſtor Müller für die troſtreiche Grabrede unſern wärriſten Dank
auszuſprechen.

Merſeburg, den 23. December 1879.
Adolph Frauendorf nebſt Familie.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 15. bis 21. December 1879.

Geboren: dem Delicateßwaarenhändler Louis Zimmermann ein S., Burgſtr. 15.
dem Hausmann J. G. Kahnt ein S., Burgſtr. 2. dem Weber A. Groh ein S., Brau
hausſtr. 5. dem Fabrikarb. A. K. Neutzſch eine T., Karlſtr. 3 f. dem herrſchaftl. Diener
E. J. Sonntag ein S., Grüneſtr. 2.; dem Handarb. F. E. Peege eine T., Neumarkt
35,; dem Handarb. K. Pohlenz ein S., Vorwerk 20.; dem Schneidermſtr. Ch. Weiß
ein S., Markt 5.; dem Handarb. L. Zeiſe ein S., Sixtiberg 17.; dem Schriftſetzer
R. Roſenthal eine T., Brauhausſtr. 8.; dem Schriftſetzer F. A. Lindner eine T., Karl
ſtraße 3 f. dem Schmied F. H. Gränzdörfer eine T., Kurzeſtr. 12.

Geſtorben: des Schneidermſtrs. J. F. Piep S., Karl Herrmann, 1 J. 1 M.
Herzlähmung Breiteſtr. 11. des Delicateßwaarenhändlers L. Zimmermann S Louis,
5 Stunden Schwäche, Burgſtr. 15.; die Ehefrau des Schneidermſtrs. G. Heydrich,
Marie Dorothee geb. Schäffer, 72 J. 1 M., Altersſchwäche Preußerſtr. 11. die Ehefrau
des Kaufmanns und Königl. Lotterie Einnehmers Herrmann Schröder, Clara geb.
Kümmel, 45 J. 5 M., Vehirnſchlag, gr. Ritterſtr 18. die verw. Handarb. Grumbach,
Suſanne Marie geb, Mank, 64 J., Bruſtkraukheit, gr. Sixtiſtr. 3.; des Han Srb.
F. W. Dietze T., Emma Louiſe, 3 M., Krämpfe Dom II. des Kaufmanns G. Meiſter
T., Henriette Eliſabeth, 6 J., Dyphteritis, Gotthardtsſtr. 38. die verw. Leinewebermſtr.
Kleinhans, Chriſtiane Eleonore geb. Preuße, 63 J., Brucheinklemmung, Halle'ſche Straße
Nr. 6 d. des Handarb, K. G. Böttger todtgeb. S., Sixtiberg 15.; Marie Wiegand,unverehel., 73 J. 10 M., Schlaganſel, an der Stadtkirche 2.
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DomKirche.Mittwoch den 24. December, Nachmittags 4 Ahr,
wird von dem Herrn Tiage Martius eine Weihnachts Andacht ge
halten werden. Von dem Ertrage durch die ausgeſtellten Becken ſollen die
Beleuchtungskoſten beſtritten werden.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Facat.
Stadt. Getauft: Marie Anna, T. des Handarb. Kader; Martha Antonie,

T. des Maſchinenbauers Roſch; Anna, T. des Weißgerbermſtrs. Dietrich Guſtav Curt
Walther, S. des Malers und Lackirers Schaller. Beerdigt: den 17. December
der jüngſte S. des Schneidermſtrs. Piep; den 18. die Ehefrau des Schneidermſtrs.
Heydrich; die älteſte T. des Kaufmanns Meiſter; den 19. die Ehefrau des Kaufmanns
Schröder die nachgel. Wittwe des Handarb. Grumbach; den 21. der todtgeb. S. des
Handarb. Böttger den 23. Jungfr. Wiegand.

Neumarkt. Beerdigt: den 23. December die jüngſte T. des Handarb. Beege.
Neumarktskirche; Am Weihnachts Heiligenabend (den 24. Decbr.) Abends

7 ühr Abendanbacht. Herr and. win. Ranhorſt
Altenburg. Beerdigt: die hinterl. Wittwe des Webermſtr. Kleinhans.

Lutherhaus in Mansfeld.
Zu Weihnachten wird in den Kirchen für unſer Lutherhaus geſammelt

werden.
Es gilt die Erziehungsſtätte unſeres Luther der Verweltlichung zu ent

ziehen und einem gemeinnützigen evangeliſchen Zwecke zu retten.
Wie hochwichtig dies iſt, hat die oberſte Kirchenbehörde der Provinz

einleuchtend begründet. Evangeliſche Chriſten! Jhr werdet gern dem An
denken unſeres größten Landsmanns Eure reichlichen Opfer bringen!

Mansfeld, den 20. December 1879.
Der Vorſtand des Lutherhausvereins.

Faber, Glaſewald,Superintendentur Vicar. Amtsrichter.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des geehrten

Publikums, daß das am Sonnabend den 27. De
cember fällige Stück des Kreisblattes

der Feiertage halber nicht erſcheint
und daß das Donnerstag den 25. December fällige
am Mittwoch den 24. December, Abends
G Uhr, ausgegeben wird, weshalb wir die Annoncen
für die Feier- und Sonntage bis ſpäteſtens Mittwoch
den 24. December, Mittags 12 Uhr, erbitten.

Die Expedition des Kreisblattes.

Wir erlauben uns das geehrte Publikum hiermit zur
Erneuerung des Abonnements für das I. Quartal 1880 er

gebenſt einzuladen. SBeſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf.), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.

Quittung
Jn Folge meiner Bitte gaben für das Eckartshaus, Neinſtedt und

Horburg: Herr O. R. R. Sch. 3 Mark, Frl. K. 2 Paar Socken, Herr
P. L. G. 5 Pfd. Wollgarn, Herr H. A. Schn. 3 Mark, Herr Frh. v. Gr.
3 Mark und Kleidungſtücke, Herr H. O. 2 Mark, Herr Tr. 2 Mark, Herr
G. R. v. T. Kleidungsſtücke, Fr. P. Sch. ein Beinkleid, N. N. 5 Mark,
Fr. M. (Gotthardtsſtr.) 6 Paar Strümpfe, Fr. Grf. 3. 6 Hemden, 12
Paar Stümpfe, 4 Decken, Fr. P. Schl. in Er. ein verſiegeltes Packet,
Fr. D. Th. Oe. 1 Mark, Fr. v. W. K. einen Rock, Herr P. Br. in
Sp. 5 Mark, Herr P. H. in L. 5 Mark, 3 Paar Pulswärmer, 1 Paar
Strümpfe, Herr Grf. H. D. 20 Mark, Fr. D. K. 1 Mark, Herr P. A.
in K. Kleidungsſtücke Fr. M. D. E. 1,50 Mark.

Mit einem herzlichen und ergebenſten Danke verbinde ich die Benach
richtigung, daß die Gaben ihren Beſtimmungsorten bereits zugeführt
worden ſind.

Merſeburg, den 20. December 1879. Haupt.
Für Oberſchleſien gingen weiter ein: Ungenannt 1 Mark,

Gärtner Wolff 1 Mk. 10 Pfg., Fr. R. R. Weigel 3 Mk., G. 3 Mk.,
Dr. K. 1. Mk. 50 Pfg., Dep.-Thierarzt Oemler 3 Mk., Fr. Reg.R.
Saſſe 10 Mk. Frl. L. 1 Mk. Fr. Jnſpector Sachſe 3 Mk. Herr M.
1 Mk. 50 Pfg., R. B. 1 Mk., Geh. Rath v. Grüter 10 Mk., Frau
Gerhardt 2 Mk., Fr. OberReg.R. v. Bötticher 5 Mk., Schleußenmeiſter
e 1 Mk., Reg.-R. Pogge 10 Mk, K. B. 3 Mk., A. Otto 3 Mk.,

r. Tro 3 Mk., ein Schleſier 60 Pfg., Fr. v. Hülſen 10 Mk., Reg.er Du 3 Mk., Fr. Muſikdirector Engel 1 Mk. 50 Pfg., Herr

u. Fr. Gesky 1 Mk. 50 Pfg. Frl. A. Dethmar 3 Mk. Frl. M. 1 Mk.
err Bankier Schulze 10 Mk. Zuſammen 96 Mark 70 Pfg. mit
inzurechnung der früher eingegangenen 307 Mk. 80 Pfg. im Ganzen

404 Mk. 50. Pfg. Weitere Beiträge nimmt bereitwilligſt an
der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen-Vereins.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 14. bis 20. December
1879 war pro Stück 4 50 5 bis 6 A.

er Wie gewiß Jedermann weiß, iſt durch die Reorganiſation
der GerichtsOrdnung und die hierdurch entſtandenen Aufhäufungen, die
Arbeitskraft der Beamten unſeres Amts Gerichtes gegenwärtig voll
ſtändig angeſpannt. Es dürfte zu erwarten ſein, daß das Publikum

hierauf Rückſicht nehmen würde, indeſſen iſt dies aber nicht der Fall,
das beweiſen die täglich maſſenhaft eingehenden Eingaben, welche weder
in Bezug auf Form nöch Inhalt den Beſtimmungen der neuen Gerichts
ordnung entſprechen, und daher an den Abſender zurückgeſendet werden
müſſen, was einen nicht unbedeutenden Zeitaufwand erfordert. Wir
geben Denjenigen, welche ſchriftlich mit dem Amtsgericht zu thun haben,
und die Vorſchriften der neuen Juſtiz Ordnung nicht kennen, in ihrem
eigenen Jutereſſe den Rath, ſich vorher von einem Sachkundigen belehren
zu laſſen, ehe ſie ſchreiben. Dadurch erſparen ſie ſich ſelbſt eine unnütze,
grfi nachtheilige Verzögerung der Sache, und dem Gericht unnütze

rbeit und Moleſtirung.

Aus der Provinz und UUmgegend.
Am r geriethen ein Bahnwärter und ſeine Frau in der

Nähe von Gößnitz mit einander in Streit. Plötzlich ſtürzte ſich die auf
geregte Frau dem heranbrauſenden Zuge entgegen, warf ſich auf die
Schienen und ehe ihr beſtürzter Mann es noch verhindern konnte, war
ſie von den Rädern der Maſchine zermalmt.

Aus Lauterberg a. H. wird geſchrieben: Der mit unge
wöhnlicher Härte auftretende Winter und der ſtarke Schneefall zwingen
das Wild, in den tiefer liegenden Thälern des Südharzes Schutz zu
ſuchen. Man ſieht daher bei den in der Nähe Lauterbergs errichteten
Futterbänken in den Nachmittagsſtunden Rudel Hirſche, welche 30 bis
40 Stück zählen, darunter einige ſtattliche Zehn und Zwölfender. Das
häufige Vorkommen von Schwarzwild macht zur Zeit die Jagd zu einer
äußerſt ergiebigen.

Am Dienſtag fand in Zeulenroda im Gefängnißhof des Amts
gerichts die Hinrichtung der ledigen Johanna Sophie Strobel von
Görſchnitz durch die Guillotine ſtatt. Die Strobel hatte am 6. Februar
d. J. in Gemeinſchaft mit ihrem 17jährigen Sohne Bernhard ihren
78 jährigen Pflegevater Opitz ermordet. Sie hatte ihn ermordet, weil
er gedroht hatte, anzuzeigen, daß ſie einen Meineid geleiſtet habe.

Jn Badeborn bei Ballenſtedt ſind dem „Anhalt. Staats Anz.“
zufolge 12 Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Jn noch größerem
Umfange iſt die Krankheit in Küllſtedt (Kreis Mühlhauſen) aufge
treten. Dort liegen jetzt 40 Perſonen an der Trichinoſe krank darnieder.
Nach Ausſpruch der Aerzte nimmt die Krankheit einen günſtigen Verlauf,
ſo daß vorausſichtlich keiner der Erkrankten das Leben einbüßen wird.
Von dem Fleiſche des trichinöſen Schweines iſt nichts mehr vorhanden.
Der Fleiſcher hat vorſchriftsmäßig das Schweinefleiſch unterſuchen laſſen,
auch ſeine Familie iſt von der Krankheit nicht verſchont geblieben.

Nordhauſen, 18. December. Es gereicht uns zur beſonderen
Freude, ſchreibt die „Nordh. Ztg.“, mittheilen zu können, daß die ſeit
einem Jahre in Unterſuchung befindlichen fünf Jnhaber, reſp. Theilhaber
hieſiger Brennereifirmen geſtern nach einer von Morgens 9 Uhr bis
Abends nach 8 Uhr dauernden Verhandlung vor der bekanntlich aus
fünf Richtern zuſammengeſetzten Strafkammer des hieſigen Landgerichts
von Strafe und Koſten freigeſprochen worden ſind. Als Staatsanwalt
fungirte Herr Muhle, als Vertheidiger die Herren Rechtsanwalt Munkel
aus Berlin und Träger von hier, welche ſich ihrer Aufgabe mit großer
Wärme und Beredtſamkeit entledigten. Das Urtheil wurde nicht nur
von dem im Zuhörerraume zahlreich verſammelten Publikum mit lebhaftem
Beifall aufgenommen, ſondern auch in der ganzen Stadt, wo man mit
wen auf den Ausgang der Sache wartete, mit aufrichtiger Freude
egrüßt.

Jn Eilenburg ging ein vor einem Schlitten des Pferdehändlers
S. geſpanntes Pferd durch. Der Pferdehändler S. ſelbſt wurde heraus-
geworfen und trug dadurch ſo erhebliche Verletzungen davon, daß er
ſtarb. Das raſend forteilende Pferd riß bald darauf eine Dame zu
Boden, die mit leichten Verwundungen davon kam. Endlich ſtürzte auch
das Pferd zu Boden der Fall des Thieres war ein ſo unglücklicher, daß
es in der nächſten Abdeckerei todt geſtochen werden mußte.

Delitzſſch, 18 Dec. Jn Burxdorf brach in dieſen Tagen Nachts
nach 1 Uhr in der Scheune des Gutsbeſitzers Kühne eine Feuersbrunſt
aus, welche die Scheune und ſämmtliche Stallgebäude des c. Kühne,
ſowie das Wohnhaus, Stallgebäude und die erſt im Laufe d. J. neu
erbaute maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Werner in Aſche legte. Daß
bösartige Brandſtiftung vorliegt, geht daraus hervor daß Leute, welche
zum Dreſchen in die Scheune des Gutsbeſitzers Philipp kamen und die
Garben auflegten, eine derſelben halb verbrannt, ſowie ein Päckchen
Streichhölzer das daneben lag, vorfanden. Es läßt ſich alſo wohl an
nehmen, daß in den Scheunen der drei genannten Beſitzer zugleich
Feuer angelegt worden, daſſelbe aber in der Scheune des Gutsbeſitzers
Ph. nicht zum Ausbruch gekommen iſt.

Vermiſchtes.
Goslar, 15. December. Kupferkies entdekt. Bei Anlage von

Waldwegen in der ſtädtiſchen Forſt hat man in voriger Woche an dem
Königsberge eine Ader Kupferkies angeſchlagen, welcher dem aus dem
Rammelsberge geförderten an Gehalt gleichkommt. Dieſe Erzader tritt
bis auf 2 M. zu Tage und läuft mit öſtlicher Senkung in den Berg
hinein. Ob, wie man vermuthet, ſich dieſelbe in der Tiefe zu einem
Erzlager erbreitert oder ob ſie nur, wie es in älteren Schiefergeſteinen
auch häufig vorkommt, einen einfachen Gang bildet, wird eine weitere
Unterſuchung von Seiten des Fiskus, dem das Muthungsrecht an dieſer
Stelle zuſteht, herausſtellen.

Kleinblittersdorf, 10. December. Die Wölfe ſtreichen mit
großer Dreiſtigkeit in unſerer und den benachbarten Gemarkungen herum.
Geſtern Morgen, ſo ſchreibt man der Tr. Ztg., bemerkte man am
Fechinger Walde drei dieſer Beſtien, und heute ſahen Leute, welche von
Auersmacher kamen, zwei Wölfe über die Saargemünder Bahn ſetzen,
von wo ſie über die Saar nach dem Großblittersdorfer Walde zogen.

Rüdesheim, 15. December. Das Rhein-Eis hat ſich hier bis
in's obere Rheingau ſeit Sonnabend Abend geſtellt. Heute iſt daſſelbe
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ſei der ſtrengen Kälte ſo feſt, daß man ohne alle Gefahr nach Bingen
ſpazieren kann. Die von Schiffern angelegte Bahn iſt beſtreut und
wurde dieſen Nachmittag ſchon ſtark frequentirt. (Rhein. Cour.)

Geiſenheim, 15. December. Die Befürchtungen, die beim Ein
tritte der eben herrſchenden Kälte von verſchiedenen Seiten laut wurden,
daß der Weinſtdck leiden könne, haben ſich leider beſtätigt. Um zu con-
ſtatiren, ob und wie weit der Weinſtock gelitten habe entnahm Einſender
einige kräftige Rieslinge und Oeſtreicher Reben vom Stocke, ſchnitt die
ſelben auf gewöhnliche Bogrebenlänge und ſtellte ſie in einem warmen
Zimmer im Waſſer ein. Die heute vorgenommene Unterſuchung ergab,
daß bei den Oeſtreichern von 56 Augen 53 oder 94,6 Proc., bei den
Rieslingen von 45 Augen 38 oder 84,4 Proc. vollſtändig erfroren waren.
Wenn dies im ganzen Rheingau der Fall ſein ſollte und
dies unterliegt wohl keinem Zweifel dann kann ſchon jetzt die nächſt
jährige Weinernte als faſt ganz vernichtet betrachtet werden. (Rh. A.)

Die auf der deutſchen Botſchaft in Paris eröffnete Subſcription
für die Nothleidenden in Oberſchleſien hat bereits über 200,000 Fres.
ergeben. Unter anderen ſind vom Freiherrn von Hirſch 20,000 Fres.
gezeichnet worden.

Berlin. Jn Sachen der Falſchmünzerbande, welche ſich hinter
Schloß und Riegel befindet, werden täglich neue Entdeckungen gemacht.
So ſind am Freitag bei Abhaltung einer Hausſuchung in einer Werk
ſtatt der Leipzigerſtraße ein falſcher Fünfmarkſchein, eine Platte zur
Anfertigung falſcher Fünfmarkſcheine und verſchiedene Blätter mit Probe
abzügen falſcher Fünfmarkſcheine vorgefunden und mit Beſchlag belegt
worden.

Verſchiedene Berliner Zeitungen melden über die Verausgabung
falſcher goldener Fünfmarkſtücke. Die junge Frau eines hieſigen günſtig
ſituirten Kaufmanns in der Lützowſtraße begab ſich vor Kurzem nach
dem Wochenmarkt auf dem Magdeburger Platz und verſuchte bei einem
Händler ein aus Pappe gemachtes falſches goldenes Fünfmarkſtück aus-
zugeben. Dieſer gab ihr das Falſificat zurück, da er das angebliche
Goldſtück zu leicht fand; dagegen nahm ihr eine Handelsfrau das Falſi-
ficat ab und gab der Käuferin den Reſt in kleinem Geld heraus. Bald
jedoch entdeckte ſie den Betrug, und einem aufmerkſam gemachten Kriminal
ſchutzmann gelang es, die junge Frau zu ergreifen. Bei ihrer Siſtirung
wurde auf der Erde neben ihr ein zweites derartiges Falſificat, ein
Zwanzigmarkſtück aus Pappe, gefunden, das ſie wahrſcheinlich von ſich
geworfen hatte. Da die junge Frau bisher gänzlich unbeſcholten war
und ihr Gatte hierſelbſt eine geachtete Lebensſtellung einnimmt, ſo iſt
einſtweilen von ihrer Verhaftung Abſtand genommen worden, zumal ſie
verſichert, gleichfalls durch die Pappfalſificate betrogen worden zu ſein.

Trotz der Fütterung des Wildſtandes im Grunewald bei Berlin,
treibt der Hunger das Dammwild aus dem Gehege in die umliegenden
Ortſchaften, wo ſie bei hellem Tage in die Gehöfte dringen. Am Montag
Nachmittag zogen drei Stück Dammwild durch Schmargendorf und be
gaben ſich hier auf den Hof eines Bauergutes, nach Aeſung ſuchend,
ohne das Bellen der Kettenhunde zu beachten. Erſt als die Schuljugend
mit Knütteln bewaffnet, die Verfolgung aufnahm, zogen die Thiere es
vor, dem heimathlichen Walde wieder zuzueilen. Auf der Flucht er-
reichten ſie einen „Einſprung“ und gelangten, dort aufſetzend und ab-
ſpringend, wieder in den Wald.

Die Kartoffelausfuhr aus Deutſchland iſt nach den bis Ende
October vorliegenden Nachweiſen in dem laufenden Jahre eine ſehr be
deutende geweſen. Das Octoberheft der deutſchen Reichsſtatiſtik giebt
die Geſammtausfuhr auf 7,701,054 Centner, und mit Ausſchluß der
Ausfuhr auf der Oberelbe nach Hamburg auf 6,989,827 CEtr. gegen
5,843,802 Etr. im vorigen Jahre an. Allein im Monat October ſind
3,227,910 Ctr. gegen 871,802 Etr. in 1878 ausgeführt worden. Die
Kartoffeleinfuhr iſt nicht von beſonderem Belang, es ſind nur 579,202
Etr. hauptſächlich aus Oeſterreich und Rußland eingeführt worden, während
unſere Ausfuhr nach Weſten geht.

Politiſche Rundſchau.

Se. Maj. der Kaiſer beſuchte am 20. Vormittag wieder ver-
ſchiedene GeſchäftsLokale und machte daſelbſt zahlreiche Einkäufe. Nach
der Rückkehr nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Oberhof- und
Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Geheimen Hofrathes Bork ent
gegen, arbeitete hierauf längere Zeit mit dem Chef des Militair-Kabinets
Generallieutenant v. Albedyll und unternahm Nachmittags eine Spazier-
fahrt. Um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Majeſtäten ein Diner von
einigen 30 Gedecken ſtatt.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben für die Noth-
Ieidenden in Oberſchleſien dem Berliner Komite zur Linderung der Noth
1500 Mark zugeſchickt.

Der zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehende Handels und
SchifffahrtsVertrag iſt auf ein Jahr, alſo bis Ende 1880, der Handels
vertrag zwiſchen Deutſchland und der Schweiz vorläufig auf 6 Monate,
alſo bis Juni 1880, verlängert.

Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am 19. die von Mitgliedern
ſämmtlicher Fraktionen unterzeichnete Interpellation über den Ümfang
des in Oberſchleſien eingetretenen Nothſtandes auf der Tagesordnung.
Namens der Kgl. Staatsregierung theilte der Finanzminiſter mit,
daß mit größter Sorgfalt eingehende Unterſuchungen ſtattgefunden haben,
welche die Nothwendigkeit ſtaatlicher Hülfe darthun. Eine diesbezügliche
Vorlage ſtellte er ſpäteſtens bis Mitte Januar k. J. in Ausſicht. Ferner
zählte der Miniſter zur Befriedigung des Hauſes eine Reihe von Maß-
nahmen auf, welche bereits ſeitens der Centralinſtanz ergriffen worden
e und hob rühmend die Erſolge der Privatwohlthätigkeit, ſowie die
eitens der ſchleſiſchen Provinzialbehörden gewährten Zuſchüſſe hervor.

Schließlich theilte er mit, daß innerhalb der betheiligten Reſſorts geſetz
eberiſche Maßregeln erwogen würden, um die Wiederkehr periodiſcherRothſlande in Folge von Elementar- Ereigniſſen für dieſen von Natur

in ſo ſtiefmütterlicher Weiſe bedachten Theil der Monarchie überhaupt,

W

ſo weit es der menſchlichen Kraft möglich ſei, auszuſchließen. Abg. Dr.Virchow erklärte, daß er im Hinblick auf die vom Finanzminiſter ſoeben

in Ausſicht geſtellten Vorlagen auf die von ihm beabſichtigte Beſprechung
der Interpellation verzichte. Eine Reihe kleinerer Vorlagen paſſirte
darauf die 3. Leſung faſt ohne jede Debatte, ſo daß die Tagesordnung
gegen 2 Uhr bereits erledigt war. Jm Abgeordnetenhauſe begründete
am 20. Abg. Graf Wintzingerode eine von ihm eingebrachte Jn
terpellation, ob ſeitens der Kgl. Staatsregierung noch im Laufe dieſer
Seſſion die Vorlegung einer Wege Ordnung zu erwarten ſei. Miniſter
Mayhbach erklärte ſich hierzu bereit, wollte aber vorher die bereits dem
Hauſe zugegangenen Verwaltungs Geſetzentwürfe angenommen wiſſen.
Nachdem darauf eine Reihe von Petitionen den Kommiſſionsanträgen
entſprechend erledigt war, ſchloß die Sitzung um 12 Uhr. Jn der
nächſten Sitzung, welche am 8. Januar 1880 ſtattfindet, wird die Budget
berathung fortgeſetzt.

Des Königs Majeſtät haben zu genehmigen geruht, daß der
Provinziallantag der Provinz Sachſen zum 4. Januar k. J. nach der
Stadt Merſeburg zuſammenberufen werde.

Die in Köln am 18. ſtattgehabte Generalverſammlung der Rhei
niſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat den Antrag der Regierung, den Ankauf
der Rheiniſchen Eiſenbahn betreffend, mit 102,088 gegen 27,666 Stimmen
angenommen. Die Dreiviertel- Majorität der abgegebenen Stimmen be
trug 97,089 Stimmen.

Eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 12. Dezember
d. J. beſtimmt, daß die Gerichtsſchreiber den Amtstitel „Sekretäre“
und die gegen feſtes Gehalt auf Lebenszeit angeſtellten Gerichtsſchreiber
gehülfen den Amtstitel „Aſſiſtenten“ führen.

Das amtliche Waarenverzeichniß zum Zolltarif iſt jetzt
fertig geſtellt und liegt dem Bundesrathe vor. Daſſelbe wird nach ſeiner
Annahme durch den Bundesrath vermuthlich noch ſo rechtzeitig den Zoll
Behörden übergeben werden können, daß dieſelben im Stande ſind, vom
1. Januar 1880 ab danach zu verfahren.

In Neumark iſt, wie der Th. Oſtd. Ztg. gemeldet wird, die geplante
Simultanſchule von der Königlichen Regierung in Marienwerder
genehmigt worden. Dieſelbe ſoll mit dem neuen Schuljahr zu Oſtern
kommenden Jahres in's Leben treten.

Nach Mittheilungen aus Warſchau hat die ruſſiſche Regierung, wie
der Nordd. Allg. Ztg. aus Poſen gemeldet wird, Sammlu nungen
für Oberſchleſien geſtattet. Sämmtliche Warſchauer Journale
veröffentlichen warme. Aufrufe zur Einſendung von Beiträgen für die
Nothleidenden in Oberſchleſien.

Ausland.
Die Präſidenten der öſterreichiſchungariſchen Delegationen

haben, wie üblich, am 18. dem Kaiſer in einer nachgeſuchten Audienz
ihre Ergebenheit ausgedrückt. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſe wurde am 20. das Wehrgeſetz mit 223 gegen 105 Stimmen
angenommen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 18. ein
Antrag des Deputirten Keller, welcher auf Wiederherſtellung des im
Budget für die Erzbiſchöfe geforderten Gehaltes abzielte, mit 257 gegen
226 Stimmen abgelehnt; auch im Uebrigen erhielt die Kammer, unter
Ablehnung aller vom Senare beſchloſſenen Abänderungen, die von ihr
feſtgeſtellten Budgetziffern aufrecht. Ferner nahm die Kammer einen
Antrag des Deputirten Perin (radikal) an, betreffend die Crnennung
einer Kommiſſion zur Vornahme einer Unterſuchung über das Disciplinar-
und Strafſyſtem in Neu-Caledonien.

Die in England aus Afghaniſtan eingelaufenen ungünſtigen Nach-
richten haben begreiflicherweiſe die größten Beſorgniſſe wachgerufen.
Hinzugekommen iſt noch ein amtliches Telegramm des Vicekönigs von
Jndien, welches meldet, die telegraphiſche Verbindung mit Kabul ſei
unterbrochen. Die am 18. in London eingetroffenen indiſchen Depeſchen
berichten übereinſtimmend, ein Entſatz Roberts ſei vorerſt unthunlich, da
die feindlichen Bergſtämme maſſenhaft die Wege verſperrten, zu deren
Freichmachung ſtarke Truppennachſchübe erforderlich ſeien überdies ſei
das Transportweſen ungenügend.

Der ruſſiſche Vorſchlag auf Entſendung von Kommiſſären ſeitens
der Berliner Signatarmächte, weiche die Uebergabe von Guſſinje an
Montenegro zu bewerkſtelligen hätten, iſt allſeitig als undurchführbar
abgelehnt worden. Der Zuſtand der Kaiſerin von Rußland ſcheint
zu Beſorgniſſen Anlaß zu bieten. Der „Petersburger Regierungsbote“
meldet, daß eine Beſſerung der Geſundheit der Kaiſerin im ſüdlichen
Klima den gehegten Erwartungen nicht entſprochen und in dem chroniſchen
Leiden der rechten Luuge keine Veränderung zum Beſſeren ſtattgefunden habe.

Zu den Mächten, welche die Unabhängigkeit Rumäniens neueſtens
anerkannt und der Anerkennung durch Beglaubigung eines diplomatiſchen
Vertreters in Bukareſt Ausdruck gegeben haben, iſt nunmehr auch
Spanien getreten.

Die Pforte bietet Alles auf, damit ſich die Gebietsabtretung von
Guſſinje an Montenegro in friedlicher Weiſe vollziehe. Moukhtar Paſcha
hat ſeine Truppen ſo vorgeſchoben, daß die türkiſchen Albaneſen den
Bewohnern der abzutretenden Bezirke nicht zu Hülfe eilen können. Dieſe
allein werden nicht ſehr lange widerſtehen. Bezüglich der türkiſch
griechiſchen Grenzregulirung haben die griechiſchen Kommiſſäre am 17.
den türkiſchen Delegirten ein Memorandum überreichen laſſen, in welchem
eine neue Grenzlinie im Norden der Thäler des Calamas und Peneus
vorgeſchlagen und von den türkiſchen Delegirten die Aufſtellung einer
definitiven Grenzlinie für die nächſte Sitzung der Konferenz gefordert
wird. Geſchehe dies nicht, ſo würden die griechiſchen Kommiſſäre die
Abhaltung einer neuen Konferenz für unnöthig erachten und von ihrer
Regierung neue Jnſtruktionen erbitten.



Der Schah.
Erzählung von J. B. Jgcobi.

(Fortſetzung.)

Stumm aber und in angſtvoller Erwartung der kommenden Dinge
blieben die Gräfin, die Bonne und die Kinder am Tiſche zurück. Hatte
der Koch etwas verſehen, oder aber wollte der Graf nur, wie das häufig
der Fall war, dem Koch, der auch Jäger und Gärtnerdienſte verrichtete,
einen ihm plötzlich in den Sinn gekommenen Auftrag ertheilen? Nicht
lange ſollten ſie darüber im Zweifel verbleiben; nach kaum fünf Minuten
trat, noch mit der weißen Schürze angethan, der Koch auf die Schwelle
des Saales.

„Komm Mal näher, Durniu!“ rief der Graf, und jetzt zeigte ſich
etwas wie ein Lächeln oder Grinſen auf ſeinem Geſicht. „Haſt du,“
fuhr er fort, als jener ein paar Schritte näher getreten war, „das
Schwarzſauer gekocht, he? du, oder die Joſepha

Der Koch, der nicht recht wußte, ob er Lob oder Tadel von ſeinem
Herrn zu erwarten habe, übrigens ſich auch bewußt war, das Gericht
ganz ſo wie immer und nach allen Regel der edlen Kochkunſt zubereitet
zu haben, erwiderte nach kurzem Zögern: „Zu Befehl, gnädiger Herr,
ich hab's gekocht.“

Kaum aber war das letzte Wort über ſeine Lippen gekommen, als
von des Grafen kräftiger Hand geſchleudert, die porzellanene Schüſſel
mit dem ſchönen Gericht, einen ſchwarzen Strom nebſt Klößen und
Fleiſchſtücken auf das weiße Tiſchtuch herabſchüttend, über den Tiſch hin
weg durch die Luft heranſauſte und dicht neben dem Kopfe des Kochs,
der durch einen tiefen Bückling dem ihm zugedachten Bade geſchickt aus
zuweichen gewußt, auf der ſo ſchön und friſch gemalten Wand in tauſend
Scherben zerſchellte.
ſ eine Schüſſel! meine Wand!“ ſchrie die Gräfin und rang die

ände.
Die Bonne aber und die Kinder eilten aus dem Saale und der

gefährlichen Nähe des Grafen, wobei ſie den Koch mit fortriſſen, der
froh war, ſolcherweiſe ins Freie zu gelangen. Zwar hatte der Graf
ſchon den Kantſchu ergriffen und war ihm nachgeeilt, jener aber, der
einen Vorſprung und ſehr flinke Beine hatte, war für den Augenblick
glücklich entkommen.

Der Winter war da, Schnee lag auf der Erde, der Nordwind heulte
darüber fort, mit ſeltſamer und wilder Muſik die Lüfte erfüllend.

Wohl eine Meile rings um Skarewo waren noch Wald und Felder
Eigenthum des Grafen der ein leidenſchaftlicher Jäger, Schnee und
Wind nicht achtend, in der mit ſelbſterlegtem Fuchspelz gefütterten Kurtka,
desgleichen Stiefeln, und Mütze, die Flinte über der Schulter, das
Pulverhorn an der Seite, Wald und Flur durchſtreifte und, das mußte
man ihm laſſen, ſeiten heimkehrte, ohne ein Wild erlegt zu haben.

Der Koch, der, wie ſchon erwähnt, auch Jäger war, mußte häufig
hat Grafen begleiten und dann heimtragen, was der Gebieter geſchoſſen

atte.
Die Gedanken aber, welche ihm, wenn er ſo wie eben heute hinter

dem Gebieter einherſchlenderte, durch den Kopf gingen, waren nicht gar
freundlicher Art. Er haßte den Adel, der, wie ſein Vater und ſein
Großvater ihm erzählt hatten, ſeine Vorväter aufs grauſamſte gequält
und gepeinigt, vor allen jedoch haßte er den Grafen und ſeine Gemahlin.
Auch den Probſt, der es mit ihnen hielt, haßte er nicht minder; be-
ſonders ſeitdem derſelbe, wie er von Jahn erfahren, ſich hatte aus-
ſchütten wollen vor Lachen, als die Frau Gräfin an der ſonntäglichen
Mittagstafel in gar drolliger Weiſe die Geſchichte, wie ſie ihn, den Koch,
zum Tapezierer gemacht, und der Graf ihn mit Schwarzſauer tractirt,
zum Beſten gab. Das war ihm eingefallen, als gleich am frühen Morgen
der Probſt ihnen begegnet, nach wenigen Worten jedoch, die er mit
dem Grafen gewechſelt, weiter gefahren war. Was die beiden aber mit
einander geſprochen hatten, mußte abſonderlich ernſter Natur geweſen
ſein, denn wie in tiefen Gedanken ſetzte der Graf ſeinen Weg fort, ohne
des ihm in den Schuß laufenden Wildes, das er ſonſt nie verſchonte, zu
achten, der Koch aber dachte: wenn der Probſt mir einmal bei Nacht
und Nebel in die Hände liefe, ſo wollte ich ihn bearbeiten, daß ihm das
Lachen vergehen ſollte. Er hatte ihn mit den andern verhöhnt und
verſpottet, das wurmte den gefühlvollen und ehrgeizigen Menſchen.

Noch war kein Stück Wild erlegt worden, und doch wandte ſich der
Graf ſchon dem Heimwege zu. Was mochte das zu bedeuten haben
Es zerbrach ſich der Woitek, ſo hieß der Koch, den Kopf über die mögliche
Veranlaſſung der ſchnellen Heimkehr, als ein Kniſtern und Knattern im
Gehölz ſeine Aufmerkſamkeit erregte.

Der Graf griff nach der Flinte; des Jägers geübtes Ohr aber
hatte bereits erkannt, daß das Geräuſch von einem Thiere nicht herrühren
könne.

„Erlauchter Herr!“ rief er, „ſchießen Sie nicht, es iſt ein Menſch!“
„Ein Wild oder ein Holzdieb!“ und der Graf legte an.
Da ſchimmerte etwas buntes, wie ein Weiberrock durch Schnee und

Gezweig.
„Jeſus Maria! Die Maryna!“ ſchrie der Koch, und, ſeiner nicht

mehr mächtig, ſchlug er dem Grafen das Gewehr aus der Hand.
Der Weiberrock verſchwand; in ſprachloſer Wuth aber ſtanden die

beiden Männer einander gegenüber.
Der Koch kam zuerſt zur Beſinnung; er hatte ſich an ſeinem Herrn

vergangen. Selbſt wenn nicht die Gerichtsbarkeit über ihn, den Unter-
than und Diener, in deſſen Händen gelegen hätte, ſo mußte ihn nach den
Landesgeſetzen ſchwere Strafe treffen. Es flimmerte wie Blut vor Woiteks
Augen. Des Herrn Gewehr lag im Schnee, das ſeine war geladen,
ein Druck mit dem Daumen

Wie aus weiter weiter Ferne tönte es da in ſein Ohr: „Du ſollſt
nicht vergießen deines Nächſten Blut, du ſollſt nicht tödten wer Blut
vergießt, deſſen Blut ſoll wieder vergoſſen werden.“ Die Mutter der
Vater war ſchon todt geweſen, und das war auch eine traurige Geſchichte,

wegen der er zu rechten hatte mit dem da vor ihm ja die Mutter
hatte, des Knaben früh ausbrechende Heftigkeit fürchtend, ihm dieſe Worte
oft und immer wieder geſagt. Die Mutter lag auch ſchon im Grabe,
dennoch glaubte er jetzt ganz deutlich ihre Stimme zu hören.

Er bückte ſich, des Grafen Gewehr aufzuheben, und, ihm daſſelbe
überreichend, ſagte er mit noch bebender Stimme, doch demüthig in
Wort und Geberde: „Der durchlauchtigſte Herr Graf hat das Gewehr
fallen laſſen hier, dieſer große Fichtenaſt muß d'ran geſchlagen haben.“

„Sohn einer Hündin!“ brüllte der Graf, und ein Fauſtſchlag traf
den Koch ins Geſicht, daß er taumelnd zurückfuhr, „was hindert mich,
dich nieder zu ſchießen wie einen tollen Hund doch nein paſchol,
vor mir her!“

„Warum hab' ich's nicht gethan grollte es nun in der Seele des
mißhandelten Mannes, als er, einem gefangenen Verbrecher gleich, vor
dem Grafen herſchritt. Es war ihm ſehr unbehaglich zu Muthe. Er
kannte den erbarmungsloſen Character ſeines Herrn und fürchtete
ſchlimme Folgen von dem böſen Vorfall, ſowohl für ſich als auch für
die bei dem Holzdiebſtahl betroffene Maryna.

Zu ſeiner Verwunderung jedoch blieben dieſe vorläufig aus. Während
ihrer kurzen Abweſenheit vom Hofe waren daſelbſt Gäſte eingetroffen, und
da dieſe bis zum anderen Tage in Skarewo verweilten, ſo blieb dem
Grafen ebenſowenig wie ſeinem Koch Zeit, an den Vorfall im Walde
zu denken. Jener mußte ſeine Gäſte unterhalten, dieſer für dieſelben
ſchmoren, backen und braten. Doch auch nach der Abreiſe
der Gäſte war weiter keine Rede von der Sache. Entweder mußte ſie
der Graf vergeſſen haben, oder rührte ſich etwa ſein Gewiſſen? So
dachte der Koch, als er nach beendigtem Tagewerk vor dem Heerde ſaß
und in die nur noch ſchwach glühenden Kohlen hineinſtarrte.

Da ſtiegen plötzlich aus der verglimmenden Aſche mancherlei Bilder
vor ihm auf.

Es war ein kalter Wintertag; unter jedem Tritte knirſchte der
Schnee. Drinnen im warmen Zimmer aber ſtand vor dem damals noch
jungen Grafen ein rüſtiger Mann in ländlicher Tracht, die viereckige
Mütze mit der Pfauenfeder nicht auf dem Kopfe, ſondern dieſelbe in der
Hand haltend, bückte er ſich tief vor dem Gebieter, berührte den Saum
ſeines Rockes und ſprach: „Erlauchter Herr, ſeht, ich habe Weib und
Kind, geſtattet mir nur heute, daheim zu bleiben; es dunkelt bereits
und wir haben abnehmend Licht. Die hungrigen Wölfe ſind letzte Nacht
bis an unſere Hütten gekommen, wir hörten ihr Geheul und wir fanden
ihre Spuren. Am Tage wollte ich mich ihrer erwehren, in dunkler
Nacht aber müßt' ich erliegen, wenn ein Rudel ſolcher Beſtien es auf
mich abgeſehen haben ſollte.“ (Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten, zweiten und dritten Friedhofe

der Kirchengemeinde St. Maximi befindlichen Familien Begräbniſſe (Schwib
bogen) iſt der riedhofs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhan-
den ſind, welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen
im Stande ſind. Dieſe Kamilien Begräbniſſe werden nach den Nummern
und ſoweit möglich, mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nach
ſtehend verzeichnet.

Erſter Friedhof:
Nr. 7. Johann Gottfried Hohndorf, Stifts Syndikus und Juſtiz

Kommiſſar,
Friedrich Auguſt Frahnert, ServisRendant,

Nr. 11. Johann Gottlob Winkler, Bäckermeiſter und
Chriſtian Friedrich Juſt Mühlknappe,

Nr. 26. Johann Andreas Sottlieb Kerſten, Chirurgus,
Nr. 28. Frau Wiarie Roſalie Dietrich geb. Wirth,
Nr. 39. „rau Paſtor Schröder,

Frau Paſtor Dörren,
Frau Rector Köſtner,

Nr. 41. Johann Friedrich Juſtus Harniſch, Kreis Chirurgus.
Nr. 42. ändreas Reichenbach, Holzmeſſer, und

Johann Chriſtian Klee, WMaurer,
Nr. 63. Karl Auguſt Nuland, Seifenſiedermeiſter,
Nr. 87. Hottlob Leberecht Ulrich,
Nr. 100 Otto Heinrich Ferdinand Becker, Schneidermeiſter,
Nr. 106 Johann Gottlieb Minx, Tuchmachermeiſter

Zweiter Friedhof:
Nr. 9. Johann Gottlob Müller, Glaſermeiſter,
Nr. 15. Johann Chriſtian Gottlob Dresde, Schullehrer,
Nr, 18. Linke, Apotheker,
Nr. 27. Johann Ludwig Meißner, Kaufmann.
Nr. 51. Johann Georg Freitag, Schornſteinfegermeiſter,
Nr. 79./80. Johann Karl Valentin Grohmann, Poſtmeiſter.
Nr. 90. Johann Gottlieb Joſt, Floß Jnſpector;

Dritter Friedhof:
Nr. 34. Georg Friedrich Wach, Dr. med. und Kreis Phyſikus,
Nr. 60. Sigesmund Könecke, Schenkwirth, und

Karl Reim, Glaſermeiſter.
Auf Grund des F. 19. der Friedhofs Ordnung vom 12. Januar

1852 fordern wir Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer
Familien Begräbniſſe haben hierdurch auf dieſe Rechte unter Vor
legung der Verleihungseſcheine und unter Beifügung der ſonſt
noch nöthigen Beweisſtücke, binnen 12 Wochen ſchriftlich bei dem Kirchen
älteſten, Regierungs Secretair Wolny hierſelbſt geltend zu machen.

Diejenigen Familien Kegräbniſſe auf welche ſolche Rechte nicht nach
gewieſen werden ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit ver
liehen werden.

Merſeburg den 28. October 1879.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Für die Wohlthätigkeits Vorſtellung für hieſigen Frauen Verein
von der Privat Theater Geſellſchaft vom 18. December d. J. ſind an
ReinErtrag eingekommen Hundertzehn Mark. Der Erlös iſt für hieſige
unbemittelte Armen zur Anſchaffung von Heizungs Material beſtimmt.
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